
Franz Herrmann Wolf wur-
de 1875 von dem Guts- und 
Kohlewerksbesitzer Carl 
Gottlieb Falck zum Bau der 
Villa Falck und der dazuge-
hörigen Remise beauftragt. 
Als einer der bedeutendsten 
Baumeister Zwickaus prägte 
Franz H. Wolf das Stadtbild 
u.a. durch die Galerie am Dom-
hof (1878), die Pauluskirche 
(1901), die Lutherkirche (1906) 
sowie durch das Wohn- und 
Geschäftshaus in der Äuße-
ren Schneeberger Straße 34 
(1877) - jetzt Sitz der IHK 
(gegenüber der Villa Falck). 
Als Folge des Zweiten Welt-
krieges ging das Bauwerk 
in staatlichen Besitz über 
und wurde ab 1948 durch 
die „Verwaltung der Kohle-
industrie in Sachsen“ genutzt.

Historische Ansicht - 1875 Historischer Grundriss Erdgeschoss - 1875

Restauratorische Befunduntersuchung

Rückbau Mansardendach

Durch die Umnutzung des 
Wohnhauses zum Verwal-
tungsgebäude wurde der 
Dachstuhl zu einem Man-
sardengeschoss umgebaut. 
1967 wurde der Beschluss 
gefasst, den Steinkohleberg-
bau in der DDR schrittweise 
einzustellen. Nach Schlie-
ßung des letzten Reviers in 
Zwickau, nutzte das städti-
sche Vermessungsamt bis 
1992 die Räumlichkeiten. 
In den darauffolgenden Jah-
ren erlebte das Objekt einen 
häufigen Eigentümerwechsel.
Trotz mehrfacher Auffor-
derungen das Bauwerk in 
Stand zu halten und trotz 
Auferlegung von Bußgeldern 
durch die Stadt Zwickau, 
blieben die notwendigen  Sa-
nierungsmaßnahmen aus. 

G E S C H I C H T L I C H E S A R C H I T E K T U R S A N I E R U N G

Bei dem Kulturdenkmal han-
delt es sich um eine zwei-
geschossige Gründerzeitvilla 
mit quadratischem Grundriss. 
Zusätzlich zu den beiden Voll-
geschossen existiert ein Keller-
geschoss und ein Dachraum.
Durch seine aufwendig ge-
stalteten Fassaden und die 
hochwertige Innenausstattung 
ist das Bauwerk von hohem 
architektonischem, baukünstle-
rischem und historischen Wert.
Die Fassade im Souter-
rain wird im Sockelbereich 
durch Bossenquader ge-
tragen. Die aufwendig ge-
stalteten Putzfassaden des 
Erdgeschosses und des Ober-
geschosses stechen durch ihre 
erbauungszeittypischen Zier- 
und Gliederungselemente aus 
Sandstein und Putzstuck heraus. 

So zum Beispiel die Fenster-
einfassungen mit profilierten 
Fenstergewänden und mit 
Bezeichnungen versehenen 
Medaillons. Von besonderer 
Bedeutung ist der über drei 
Achsen reichende Mittel-
risalit an der Westfassade.
Die ursprüngliche Innenaus-
stattung, bestehend aus dem 
hochherrschaftlichen Trep-
penhaus mit stuckverzierten 
Treppenkonsolen und den 
dazugehörigen schmiedeeiser-
nen Geländern, Stuckdecken, 
filigranen Wandvertäfelungen, 
Parkettböden, Seidentapeten, 
Türbekrönungen, Wandma-
lereien und Biermalereien an 
den Holztüren sind zu Teilen 
noch im Original erhalten. 

Auf Grund der jahrelangen 
Durchfeuchtung des Gebäu-
des sind massive Schäden am 
Dachtragwerk sowie in allen 
Deckenebenen entstanden. 
Im Laufe der Zeit konnte sich 
der echte Hausschwamm un-
gehindert am Mauerwerk, im 
Stuck und hinter den Wand-
vertäfelungen ausbreiten.
Das Denkmal befand sich 
mittlerweile in einem all-
gemein ruinösen Zustand.
Um den weiteren Verfall 
des Objekts entgegenzuwir-
ken, wurden im Jahr 2015 
N o t s i c h e r u n g s m a ß n a h m e n 
durchgeführt. Diese umfassten 
hauptsächlich Dachabdich-
tungsarbeiten sowie die Siche-
rung der tragenden Bauteile 
über alle Geschosse hinweg.
Nach der Erstellung diverser

Gutachten (Holzschutzgutach-
ten, Schadenskartierungen, 
restauratorischer Befund-
untersuchungen, Überprüfung 
der Standsicherheit) sowie 
denkmalschutzrechtlicher Stel-
lungnahmen wurden die vom 
Hausschwamm befallenen 
Bauteile großflächig abgeris-
sen und entsorgt. Historisch 
relevante Bauteile im Innen- 
und Außenbereich, wurden 
ausgebaut und gesichert. 
Nach erfolgter Entkernung 
des Gebäudes begann der 
stufenweise Wiederaufbau. 
Beginnend mit dem Rückbau 
des Mansardengeschosses 
und der Rekonstruktion der 
originalen Dachkonstruktion. 
2021 wurde mit der Er-
richtung des Anbaus an 
der Ostfassade begonnen.



+0,00

Stabparkett

Stabparkett
Stuckdecke mit Holzmalerei

Decke mit RandfriesTafelparkett 63x63 mit Ornament
Decke mit Randfries und
Rosette in RaummitteStabparkett

Decke mit Randfries

Tafelparkett 63x63

BR
H 

60

BR
H 

60

BR
H 

60

BRH 60 BRH 60

BRH 60 BRH 60

BRH 60 BRH 60

BR
H 

60
BR

H 
60

BR
H 

60

BR
H 

60
BR

H 
60

BRH 70

86
193

13
9

26
8

25,10 m²
Büro
0.015

F= FB.EG-01 - Parkett

20,65 m²
Nebenraum
0.014

F= FB.EG-01 - Parkett

44,88 m²
Büro
0.013.a

F= FB.EG-01 - Parkett

32,07 m²
Büro
0.012.a

F= FB.EG-01 - Parkett

15,91 m²
Wintergarten
0.012.b

F= FB.EG-01 - Parkett

31,50 m²
Sekretariat
0.011

F= FB.EG-01 - Parkett

47,70 m²
Foyer
0.009

F= FB.EG-01 - Parkett

5,29 m²
BMZ
0.016

F= FB.EG-01 - Parkett

11,27 m²
Flur
0.001.a

F= FB.EG-01 - Parkett

BRH 0

32,19 m²
TH 01
0.000

F= -

4,58 m²
TH 02
0.002

F= -

2,51 m²
Server
0.003

F= FB.EG-01 - Parkett

10,43 m²
Balkon Süd
0.012.c

?4 Personen

max. 5 Personen

BR
H 

60

12,30 m²
WC-D
0.005.b

F= FB.EG-02 - Fliesen

8,11 m²
WC-H
0.006.b

F= FB.EG-02 - Fliesen

2,81 m²
PuMi
0.006.a

F= FB.EG-02 - Fliesen

4,36 m²
Vorraum
0.005.a

F= FB.EG-01 - Parkett

3,42 m²
Archiv
0.004

F= FB.EG-01 - Parkett

39,37 m²
Besprechung
0.008

F= FB.EG-01 - Parkett

13,86 m²
Küche
0.007

F= FB.EG-01 - Parkett

36,74 m²
Büro
0.010

F= FB.EG-01 - Parkett

+0,00
P

BMZ

RWA

100
203

12
4

26
6

13
0

26
8

13
9

26
8

16
0

28
0

13
9

26
8

12
4

24
0

139
268

139
268

10
3

22
8

324
331

16
0

28
0

13
9

26
8

324
331

  170
  275
OL SH 377

F9
0

Ni
sc

he

Ni
sc

he

Ni
sc

he

Ni
sc

he

Ni
sc

he
Ni

sc
he

Ni
sc

he

-2,17 14 Stg.
15,5/30

10 Stg.
15,33/30

2 Stg.
16/32

+0,00

+0,00

+0,00

+0,00

+0,00

+0,00

+0,00

+0,00

+0,00

88,5
213,5

                180
  250

OL SH 310

BRH 110

BR
H 

11
0

4,33 m²
Flur
0.001.c

F= FB.EG-03 - Parkett

Terrasse
34,00 m²

+0,00

88
,5

21
3,

5

88,5
213,5

88,5
213,5

88
,5

21
3,

5

D+S

BRH 70 BRH 70

FFB +0,00
RFB -0,15

Einbau der historischen Türen
aus Achse 2 und Achse 3

Einbau der historischen Türen
in Küche und Besprechungsraum

P L A N U N G

Die Villa Falck wird zukünftig 
auf 4 Etagen als Büro- und Ge-
schäftshaus funktionieren. Die 
historischen Grundrisse blei-
ben im Wesentlichen erhalten. 
Lediglich der ehemalige 
Lichthof sowie das ehema-
lige Bad im Erdgeschoss 
und Obergeschoss werden 
strukturell umfunktioniert. 
Das Erdgeschoss und das 
Obergeschoss sollen im Sinne 
des historischen Vorbildes wie-
derhergestellt werden. Daher 
bleiben hier die hochwertigen 
Ausstattungselemente (Wand-
malereien, Stuckverzierun-
gen und Holzvertäfelungen) 
in den Haupträumen erhalten. 
Geschädigte Elemente werden 
originalgetreu nachempfunden.
In dem ehemaligen Keller werden

zukünftig moderne Büroräume 
angeordnet. Die Innengestal-
tung dieser Räume bildet das 
komplette Gegenteil zu den 
darüberliegenden Geschossen. 
Die Wände werden in Sichtmau-
erwerk ausgebildet. Als Kont-
rast dazu sind schwarze Me-
talltüren mit Glasausschnitten 
geplant. Die Trassenführungen 
der haustechnischen Anlagen 
werden sichtbar an den Gewöl-
bedecken bzw. an den Wänden 
installiert. Das Souterrain er-
hält somit einen Industrie-Look.
Die Fassaden werden dem 
historischen Original wieder 
gerecht. Eine Ausnahme bildet 
die Ostfassade - hier wird der 
denkmalgeschützte Bestand 
um einen Anbau erweitert.
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